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Eine Boygroup aus Solothurn
Das erste Albumder Solothurner BandBlingtext ist auf demMarkt. Bald steht die Plattentaufe an.

Lea Durrer

Die Band Blingtext beschreibt
sich auf ihrer Website als «DIE
neueBoygroup aus Solothurn».
Dies in Anlehnung an das erste
Bandfoto: Die fünf Köpfe der
Musiker verpflanzt auf die Kör-
per der Backstreet Boys.

Unterdessen gibt es auch
richtigeGruppenbilder.Undseit
Dezember 2021 ist eine CD auf
demMarkt. Zur grossenFreude
von Johnny Sollberger, der seit
seinerTeenager-Zeit beimehre-
ren Bandprojekten als Sänger
undKomponistdabeiwar,diver-
se Songs und EPs herausgab,
abernochbei keinemAlbumbe-
teiligtwar. «Eswar immermein
Wunsch, eine eigeneCD in den
Händen zu halten. Mit dem Er-
gebnis bin ich sehr zufrieden»,
sagtder 29-jährigeSolothurner.

Die Anfänge von Blingtext –
das sind weiter Mario Righetti
(Drummer), Matthias Stein-
mann (Bassist), JohnnysBruder
Valentin Sollberger (Piano und
Background-Gesang) und Jan
Berger (Gitarre) – gehen auf
2018 zurück.Mario und Johnny
spielten schon bei Fractura zu-
sammen und suchten damals
Musiker für ein neues Projekt.

DieBandhatnochnichtviel
ErfahrungmitAuftritten
Ein Jahr langbautendie fünf zu-
sammenineinemLuftschutzkel-
ler inBellachdenBandraumauf,
schrieben Songs und übten. Im
Herbst2019standdasersteKon-
zert inderKulturfabrikKofmehl
an. Doch dann kam Corona.
Live-Erfahrung fehlt der Band
deswegennoch.Dafürgabesge-
nug Zeit zum Komponieren.
«WährendderPandemiehaben
wir uns in kleineren Grüppchen
getroffen, um Songs zu schrei-
ben. Danach hatten wir Zeit, zu
proben», sagt JohnnySollberger.

Der Sachbearbeiter in der
Kantonsverwaltung, begeisterte
Schauspieler, Sänger und Fas-
nächtler zeichnet verantwort-
lich fürdieTexte, dieMusik ent-
steht meist im Bandraum. «Ly-
rics first» trifft hier selten zu.
«Bei mir ist es vielfach so, dass
derTextnochbesserwird,wenn
ich zuerst die Musik höre», er-

klärt Sollberger. Dabei kann es
auch sein, dass der Song musi-
kalisch schon fertig ist und der
Solothurner spontan im Band-
raum Zeilen verfasst, weil ihm
einGedanke dazu kommt.

NichtnureinenMusik-Stil
spielen
Auf einen Musikstil will sich
Blingtext nicht beschränken. So
sind auf dem Album «Bis änd-
lich öppis passiert» zehn Songs
zufinden,diemal rockig, funkig
odermitReggae-Groovedaher-
kommen. «Ich hatte immer
Mühe, bei einem Stil zu blei-
ben», erklärt Sollberger.Dass es
keinen rotenFadengebe, sei bei
früheren Projekten auch schon
kritisiert worden. «Doch ich
musste irgendeinmal sagen,
dass es mir egal ist. Die Songs
entstehen aus einer Stimmung
imBandraumheraus.»

Obwohl die Lieder fürs Al-
bum über einen längeren Zeit-

raum geschrieben wurden, er-
gibt sich ein stimmiges Gefüge.
Sollberger singt von verpassten
Chancen, zerronnener Zeit,
übers Älterwerden und Social
Media. Auch Solothurn kommt
in Form vom Aaremürli, Öufi-
Bier und Zapfenstreich vor.

«Die Stadt inspiriertmich»,
meint der versierte Texter, der
sich in seinem Alltag bewusst
Platz macht fürs Kreative. So-
wieso sei das Album sehr per-
sönlich.«IchhabeüberThemen
geschrieben, die mich beschäf-
tigen.Dennochkönnensichvie-
le damit identifizieren.» Diese
Reaktion habe er von vielen er-
halten, die die Songs bereits ab
CD oder über die Streaming-
plattformen hörten.

«Bis ändlich öppis passiert»
ist für ihn der perfekte Titel-
track, der alles zusammenfasst –
und gleichzeitig auch sein Her-
zenssong ist. Sollberger be-
schreibt darin ein Dilemma:

«Wir sind oft in einem Alltags-
trott gefangenundwarten, dass
sich etwas verändert. Dafür
müssen wir selber etwas unter-
nehmen,habenaberauchAngst
vor diesem Schritt.»

Denzuerst auserkorenen
Band-Namengabes schon
Der 29-Jährige kehrt mit dem
neusten Bandprojekt zurück zu
seinen Wurzeln. «Meine erste
Band war auch eine Mundart-
band, die Pop und Rock spiel-
te.» Erst danach seimit Fractu-
ra unddem immernoch laufen-
den Projekt Johnny Trash &
Many More das Rappen dazu
gekommen. Er gewöhnte sich
an schnelle Rhymes undmuss-
te sich für Blingtext umstellen.
«Es fiel mir zuerst schwer, die
Geschichten mit weniger Text
zu erzählen.»

Wie kam es denn eigentlich
zum Bandnamen? «Den zu fin-
den, war etwa das Schwierigs-

te», so JohnnySollberger. Lange
Zeit wurde gegrübelt. Erst kurz
vor dem ersten Konzert einigte
man sich nach Input des IT-affi-
nen Drummers Mario Righetti
auf Blindtext. «Wir merkten
dannaber, dass esdieseBand in
Deutschland schon gibt.» Und
sowurdeamAbenddesAuftritts
ausBlindtextdas versolothurni-
sierte Blingtext.

Am23.März spielt die Band
am Benefizkonzert für die
Ukraine im«Kofmehl».Eswird
erst das dritte offizielle Konzert
sein.Undam28.Mai steht inder
gleichen Location die Platten-
taufemitdemSupport vonRuby
State an.«Wir freuenuns sehr»,
so Sollberger.

Wie sehen die Pläne für die
Zukunft aus?«TräumealsBand
habenwirnicht»,meint Sollber-
ger. «Waswirunbedingtwollen:
Oft und an vielen Orten live
spielen und hoffen, dass es den
Leuten gefällt.»

Die Solothurner Boygroup: Kürzlich ist das erste Album von Blingtext erschienen, bald steht die Plattentaufe im Kofmehl bevor. Bild: zvg

Statistik über Störche, musikalische Werke
Zwei neue Bestände in der Zentralbibliothek: DerNachlass des StorchenvatersMaxBloesch
sowie jener des Komponisten Peter Escher.

DieZentralbibliothekSolothurn
hat zweiVerzeichnisseerschlos-
senerBeständeneuaufgeschal-
tet. Dies auf den beiden ange-
schlossenen Verbundsystemen
(swisscovery.chundswisscollec-
tions.ch).

BeimeinenBestandhandelt
es sich um den Nachlass von
Max Bloesch (1908–1997). Der
Solothurner erwarb sich grosse
Verdienste um die Wiederan-
siedlung des Weissstorches,
nachdem dieser 1949 in der
Schweiz letztmals in freierWild-
bahn gebrütet hatte. Ihm ist es
zu verdanken, dass, ausgehend

vonAltreu, zu seinenLebzeiten
über das ganze schweizerische
Mittellandverteilt 22Aussensta-
tionen entstanden, sodass der
Weissstorch heute in der
Schweiz wieder mit gegen 700
Brutpaaren vertreten ist. Der
ersteTeil desNachlassesenthält
Literaturauszüge und eigene
Aufzeichnungen über den stark
abnehmendenStorchenbestand
inder erstenHälftedes20. Jahr-
hunderts. Der zweite Teil be-
fasst sichmitderWiederansied-
lung inder zweiten Jahrhundert-
hälfte. Einerseits dokumentiert
dieserTeil denAufbauder Stor-

chensiedlung Altreu und der
Aussenstationen; andererseits
enthält er umfangreiches statis-
tisches Material zum Brut- und
Zugverhalten der Störche.

Neu erschlossen wurde so-
dann der Nachlass des Kompo-
nisten Peter Escher (1915–
2008). Zunächst wirkte Escher
inBasel, dannwechselteernach
Olten, wo er 1954 die Leitung
des reformiertenKirchenchores
übernahmund1961alsNachfol-
gervonErnstKunzzumDirigen-
tendesStadtorchestersOltenge-
wählt wurde. Sein vielseitiges
kompositorischesWerkreicht im

vokalen Bereich von der Oper
über die Kantate bis zum Lied
und im instrumentalen vomSo-
lokonzert mit Blas- oder Sym-
phonieorchesterbegleitung bis
zum Klavierstück. Nebst Auto-
grafen undDrucken enthält der
BestandauchSkizzensowieKor-
respondenzenundProgramme,
welche die Entstehung und
RezeptionderWerkedokumen-
tieren. Somit findet sich in
Eschers Nachlass nicht nur ein
Fundus von über 200 Werken,
sondernerbietetaucheinenEin-
blick indenkünstlerischenWer-
degang desKomponisten. (mgt) Max Bloesch (1908–1997) mit einem Storch. Bild: zvg

Zwischennutzung
geht weiter
Henzihof DieZwischennutzung
Henzihof in derWeststadt wur-
de um ein Jahr verlängert und
wird weiterhin durch die Quar-
tierarbeit bespielt werden. Um
nachden ruhigenWintermona-
ten den Frühling einzuläuten
und demHenzihof wieder rich-
tig Leben einzuhauchen, laden
die Quartierarbeit und weitere
Partnerinnen und Partner am
2.April zumFest.WiedasTeam
Soziokultur des Alten Spitals in
einer Mitteilung schreibt, lockt
ein vielseitiges Programm für
Jung und Alt, mit Handwerks-
markt,Bikepark,Kinderschmin-
kenundmehr.Dazwischenkann
man sich vor Ort verpflegen –
Crêpes, Getränke und weiteres
werden angeboten.

Im Hinblick auf ein zukünf-
tiges Quartierzentrum in der
ÜberbauungWeitblick stellt die
Stadt Solothurn der Bevölke-
rung Scheune, Stallungen und
Teile derUmgebungdesHenzi-
hofs fürbefristeteZwischennut-
zungen zur Verfügung. Diese
sollen aufzeigen, ob und inwel-
cher Art sich der Henzihof als
Quartierzentrumeignet, uman
der Schnittstelle zwischen be-
stehendemundneuemQuartier
ein aktives und kreatives Zu-
sammenleben zu fördern. (mgt)

Hinweise
«Verliebte Feinde»
imSeniorenkino

Kino DasSeniorenkinoCinedol-
cevita zeigt Werner «Swiss»
SchweizersFilm«VerliebteFein-
de». Die Veranstaltung findet
amDonnerstag, 17. März, 14.30
Uhr im Kino Capitol statt. Es
wird die ungewöhnliche Liebe
zwischendemkatholischenPoli-
tikerPetervonRotenundder re-
formiertenFrauenrechtlerin Iris
vonRoten geschildert. (mgt)

«WonderWoman»
inSolothurn

Altes Zeughaus Am kommen-
den Sonntag, 20März, ist Ceri-
Ann Williams im Rahmen des
Spezialsonntags zu Gast im Al-
ten Zeughaus. Höhepunkt ist
der Talk um 13 Uhr. Ceri-Ann
Williams übernahm im Film
«Wonder Woman» für Gal Ga-
dot viele Actionszenen. (mgt)


